




Dictatum Regenſpurg d. 16. Decembrie

174 8.
per Moguntinum.

Koon Gottes Gnaden Anton Alrich, Her—

52
q tzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,

auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in
Thuringen, Marggraf zu Meiſſen, gefurſteter
Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck und
Ravensbera, Herr zu Ravenſtein, Ritter des
Ruberti- Ordens, und Senior des geſammten

Furſtl. Sachſiſchen Hauſes Erneſtiniſcher Li-
nie &c.

Unſern freundlichen gunſtigen und gnadigen Gruß
auch geneigten Willen züwor.

Hoch- und Wohlwurdige, Hoch-und Wohl—
aebohrne, Wohl-und Edle, Veſt und Hochgelahrte,
bes Heiligen Romiſchen Reichs ChurFurſten, Fur—
ſten und Stande, auf furwahrenden ReichsTag

bevollmachtigte Rathe, Bothſchaffter und Geſandte.

—DVBeſonders liebe Herren und liebe Beſondere!

»Kir muſſen mit Verwunderung von Regenſpurg
dez aus vernehmen, daß daſelbſt zwiſchen Un

ſ  vv.eren erren ettern zu Sachſen-Gotha
und SachſenSaalfeld Lbd. Lbd., aufs neue
wegen Verfuhrang der SachſenWeymar
uno Eiſenachiſchen Votorum, motus erreget

werden, und beſonders das am zten Septenber a. c. ad Dictatu-
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ram gekommene Sachſen-Gothaiſche Memorial bereits in der An
ſage erſchienen iſt.

So wenig es nun dem Herrn Hertzog zu Sachſen-Gotha
in gewiſſer Maße zu verdencken ſtehet, dan Sie ſich hierinnen der
unſtatthafften Sachſen-Saalfeldiſchen Anmaſſungen widerſetzen,
angeſehen die Sache notorie Herrn Hertzog Frantz Joſias zu
Sachſen-Saalfeld nichts angehet, ſondern blos zwiſchen Uns
und Sachſen-Gotha vertiret; Eben ſo wenig konnen Wir hin
gegen zugeben, daß da nunmehro die Haupt-Sache ad Comitia
gebracht, und Unſere beſtgegrundete Gravamina am 16. elapſi di-
ctiret worden, inzwiſchen ſowohl uber nur gedachtes Sachſen
Gothaiſches Memorial als auch alles andere, ſo in dieſe Sache
einſchlaget, einige Handlung gepflogen werde, ehe und bevor
man uber bemeldtes Unſer Haupt Gravamen deliberiret und
einen Schluß gefaſſet habe.

Reichs bekannter maſſen raumen ſowohl Sachſen-Saalfeld
als der Reichs--Hof-Rath ein, daß Uns die SachſenWeymari
ſche Vormundſchafft ohnſtrittig gebuhre, wollen Uns aber da—
beh wegen Unſerer Abweſenheit aus Unſeren Landen und haben
den CamerabSchulden ohngegrundete Quæſtiones moviren, und
daher den unbefugten Anlaß nehmen, Uns von Unſerm offenba
ren Recht zu ſuſpendiren, und deſſen Genuß und Exercitium pro-
viſorio hactenus in audito modo Sachſen-Saalfeld zuzueignen
und zu ubertragen: Alles unter der in Jhro Kayſerl. Majeſtat
allerhochſten Nahmen angefuügt werden wollenden WBerſicherung,
daß Uns dadurch an Umeren habenden Rechten im geringſten
nichts benommen werden ſolte.

Dafern es moglich ware, dieſes allen Chur-und Furſten
ſchimpf-und ſchadliche Proviſorium auf einige Art zu rechtfertigen;
So wurde doch gewiß auch die dabey angefugte Kayſerliche Ver—
ſicherung beſtehen und in ihre Erfullung gehen muſſen, folglich
daſſelbe nie auf etwas weiteres, als præciſe diejenige Actus ex-
tendiret werden konnen, wo Unſere Abſentia poſitive im Wege
ſtunde. Daß aber notorie bey Verfuhrung der Comitial. Votorum
die Abweſenheit in keine Betrachtung zu ziehen, und der daner
genommene Vorwand von ſelbſten cellire, iſt eine ausgemachte

Sache.

Wann demnach das von dem Herrn Hertzoge Frantz Joa
ſias ausgewurckte Proviſoriun ein Impetratum legitimum ware, wie
es nicht iſt, wurde jedoch Uns nimmermehr und um ſo weniaer
uber die Verfuhrung der Vororum ein Einſpruch gemacht werden
konnen, als die Exempel noch fur Augen liegen, da Adwiniſtra-
tiones proviſoriæ von Verfuhrung der Votorum von Kayſerl. Maj.

Selbſt



Selbſt ſorgfaltig diſtinguiret und eines nicht auf das andere ex—

tendiret worden.

Es iſt auch ſolches gantz naturlich, weil ein angeſtellter
Adminiſtrator proviſionalis an ſich nicht anderſt, als ein Kayſerl.
Officialis anzuſehen, der, gleichwie er uberall al Mandatum com-
mittentis zu agiren hatte, alſo auch nach deſſen Vorſchrifft voti—
ren muſte, und welchen eo ipſo Jhro Kayſerl. Majeſt. als Kay
ſer in den Furſten- Rath introdueiren wirden, ein ſolches aber
nach der Reichs-Verfaſſung nicht angchet, auch dahero dieſe J

Bedencklichkeit in dem Mecklenburgiſchen Caſu grundlich darge—
than, und von dem geſamten Reich datauf attendiret worden.

Herr Hertzog Frantz Joſias kornen ſolchemnach j wann

auch wurcklich das Proviſorium beſtunde, oder beſtehen konnte,
nimmermehr befugt ſeyn, Sich der Sachſen-Weymar? und Eia
ſenachiſchen Votorum anzumaſſen: Anerwogen bey deren Ver
fuhrung die weit hergeſuchte impedimenta, welche Uns von der
Adminiſtratione ipſa vermeyntlich abhalten ſollen, gar nicht Platz J

kundbarlich ſepariret geblieben iſt; Und wann auch die erſt an
greiffen, dieſe Verfuhrung auch bey andern Proviſorüs jederzeit. 1
gefuhrte unumſtoßliche Argumenta, welches doch niemand ſtatui-
ren, noch von Uns im mindeſten eingeraumet wird, in keine

Conlideration gezogen werden wollten: So wurde dennoch der—
ſelbe ſo lange davon abſtrahiren muſſen, bis Se. Kayſerl. Majea
ſtat Selbſten deelariret hatten, worinnen dann die Uns vorbe—
haltene Rechte beſtehen, und wie ſie ungekranckt bleiben konn—
ten, wann iogar die Werfuhrung oer Votorum zugleich an Sach—
ſenzSaalfeld transferiret, und ehe ſich noch daruber zwiſchen Sr.

unter ab KLxecutione der Anfang gemacht, und Wir von Sach
Kayſerl. Majeſtat und geſammten Reich vernommen worden, hier 4

ſen-Saalfeld auch in Comitiis, woſelbſten doch weder Unſere Ab«
ſentia noch CammerSchulden dem Furſtlichen Pupillo den ge
ringſten Schaden zutugen mogen, auf eine neuerliche und nie er
horte Weiſe, eigeninachtig verdrungen und ſuſpendiret werden
ſolten.

Alleine da die Sache noch/ darzu weit anders beſchaffen
und die Uns aufgeburdet werden wollende Suſpenſion auf einer
Seite der eintzige angebliche Titulus iſt, aus dem Sachſen-Saal
feld zu agiren vermag, auf der andern aber ſich ſolche wichtige
Momenta hervor thun, daß ſie nun und nimmermehr, wenigſtens
niemahls zu Krafften gedeyhen kan, ohne vorhergehende Uberle
zung und Beyſtimmung geſammten Reichs, als dem allzuviel
daran lieget, dergleichen procedere nicht aufkommen, und der
ReichsFurſten angebohrne Rechte Famam Honorem derge
ſtalt prein geben zu laſſen;

So



un Uut Ullv ubder wurde eoivſo das groſte Præjudicium zugezogen, wann man uber das Sach
ſen-Gothaiſche Dictatum vom 4. Septembr. welches bloß den Le—
gitimations Punct zwiſchen Giorha unh ce

—ÊÚ νν  pro ohjecto hat,zur Deliberation ſchreiten, mithin dieſem letzten Furſtlichen Hau
ſe per indirectum gleichſan einraumen wolte, ob konte von ſel—
bigem in der Sache die Frage ſeyn und ſolche mit Ubergehung Un
ſerer, zwiſchen Gotha und Saalfeld fuglich ventiliret werden.

Wiy muſſen derihalben bey dem offenbahr an den Tag
liegenden. Contrario, und da die HauptControvers allein zwiſchen
Uns.und SachſenGotha verſiret, an Saalfeld aber nicht eher
die Reihe kommen kan, bs die Uns aufaeburdet werden ſollende
ſuſpenſio injurioſa erlediget worden, geaen alles præjudieirliche Ver
fahren, hiermit Unſere Jua auf das Beſte verwahren, wider die
Propoſition des gedachten Memorials feherlichſt proteſtiren, und
im Gegentheil begehren, daß uber den Legitimations-Punct ſowohl,
als alles andere in totum, nicht eher gehandelt werden moge, bis
ratione Unſers Dictati vom 16. October deliberiret und durch ei
nen Reichs-Schluß ausgemacht worden: Ob Sachſen-Saalfeld
noch eine Befugniß ubrig bleibe, und zwiſchen wem ſodann dieſer
Neben-Paſſus, gleichwie die gantze Haupt-Sache z b ich

u er tigenſey?unſer Suchen iſt auf Recht, Billigkeit und die naturli
che Ordnung gegrundet; Es kan alſo bey denen Herren und De
nenſelben nichts anders ale den cgulesbilen und verdicuten Ein
druck iuuachen, worzu Wir ſolches angelegentlich empfehlen, und
ubrigens denen Herren und Denenſelben zu Erweiſuna Freundſchafft
und affectionirten, auch gunſt und gnadigen Willen ſtets bereit
verbleiben. Datum Franckfurth am Mayn den 1zten Novem.
bris 1748.

Derer Herten und Dererſelben!

freundwilliger auch gantz wohl affectiorirtet

Anton Alrich, H. z. S.
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